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Aktuelle Informationen des                               

Jagdverbandes Donauwörth 3/24 -3  

 

Wildunfälle im Landkreis, FSME - Zecken auf dem Vormarsch, Jagdschein 

aktuell bzw. verlängert? Forstliches Gutachten, Terminplan 2024 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Jägerinnen und Jäger, 

Frohe Ostern mit vielen Schokoladeneiern. Genießen Sie die freien Tage,  
entspannen Sie sich und lassen Sie es sich gut gehen! 
 
  

Wildunfälle im Landkreis 
 
Nach dem Rekordjahr 2022 mit 1.121 Wildunfällen wurde diese  
Statistik leider 2023 nochmals gesteigert. 

Laut Herrn Stefan Roßmanith von der PI Donauwörth wurden im Landkreis  

Donau-Ries im Jahr 2023 1.243 Wildunfälle registriert.  

Davon entfielen 907 (73 %) auf Rehe, 162 (13 %) auf Hasen und 108 (9 %) auf Füchse oder 
Dachse. Lediglich 29 (2 %) Zusammenstöße ereigneten sich mit Wildschweinen. 

2011 waren es noch nicht einmal 700 Wildunfälle p.a. 

Wir müssen diese hohe Zahl von Wildunfällen sehr kritisch betrachten und mögliche 
Ursachen auf verschiedenen Ebenen diskutieren. An unfallträchtigen Stellen sind wir aber 
auch gefordert jagdlich situativ einzugreifen.  

Letztendlich liegt es an jedem einzelnen Verkehrsteilnehmer, durch angepasstes Verhalten 
und Achtsamkeit dazu beizutragen, Wildunfälle zu vermeiden, denn der Hauptgrund für 
Wildunfälle ist oft eine zu hohe und unangepasste Geschwindigkeit. 

 

 

FSME auf Vormarsch: Bayern ist Risikogebiet – ist ihr Impfschutz noch 

aktuell? 
 

Aufgrund des milden Winters sind die Zecken bereits jetzt schon aktiv. Ihre Bisse sind nicht 
ungefährlich, denn sie können Krankheitserreger übertragen. Nach der Lyme-Borreliose ist 
die Frühsommer-Meningoenzephalitis (FSME) die zweithäufigste durch Zecken übertragene 
Krankheit. Neben grippeähnlichen Symptomen kann das Virus zu Entzündungen der 
Hirnhäute, des Gehirns oder des Rückenmarks mit möglichen Spätfolgen wie Lähmungen 
oder Tod führen. In Bayern werden jährlich etwa 200 FSME-Erkrankungen gemeldet.  
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Die Erkrankung kann lediglich durch eine Impfung wirksam verhindert werden. Es empfiehlt 
sich daher als Jägerin und Jäger dringend, sich rechtzeitig gegen FSME impfen zu lassen. 
Der gesamte Freistaat gilt als FSME-Risikogebiet. Die bayerische Gesundheitsministerin 
Judith Gerlach weist deshalb dringend darauf hin, dass nur etwa ein Fünftel der Bevölkerung 
über einen aktuellen FSME-Impfschutz verfügt. Die meisten gemeldeten FSME-Fälle traten 
bei Personen auf, die nicht oder nicht ausreichend geimpft waren. Durch eine Erhöhung der 
Impfraten könnte ein Großteil der Erkrankungsfälle verhindert werden. 

 

Auch beim Jagdhund: Zecken übertragen mitunter gefährliche Krankheitserreger  

Das Problem: Nach einem Zeckenstich kann der Hund schwer krank werden. Zwar ist die 
Zecke selbst in den meisten Fällen für den Hund nicht gefährlich, auch wenn es mehrere 
Blutsauger gleichzeitig auf ihn abgesehen haben. Der Zeckenstich selbst verursacht zudem 
selten mehr Probleme als eine leichte Entzündung der betroffenen Hautstelle. Allerdings 
beherbergen Zecken verschiedene Krankheitserreger, die sie beim Blutsaugen auf den Hund 
übertragen können. 

Die wichtigsten von Zecken übertragenen Krankheiten beim Hund sind: 

• Borreliose 
• Anaplasmose 
• Babesiose 
• Ehrlichiose 
• FSME (Frühsommer-Meningoenzephalitis) 

Mehr Informationen: https://parasitenportal.de/zecken-beim-hund/ 

 

Jagdschein verlängert? 

Am 1. April beginnt das neue Jagdjahr und damit verbunden steht für viele Jäger auch 
wieder eine Verlängerung des Jagdscheins an. Wer bisher noch nicht dazu kam den 
Jagdschein zu verlängern, sollte dies in den nächsten Tagen unbedingt nachholen! 

 

 
Forstliches Gutachten zur Situation der Waldverjüngung 

1986 wurden die ersten forstlichen Gutachten eingeführt, um die damals hohen 
Verbisszahlen in ganz Bayern aufzunehmen. Seitdem hat sich die Situation jedoch deutlich 
verbessert. Gemäß den gesetzlichen Vorschriften haben Forstbehörden im Rahmen der 
Abschussplanung die Möglichkeit, sich zum Zustand der Vegetation zu äußern. 

Aber: auch Sie als Jagdpächter/-in haben ein Mitspracherecht.  

„Die Beteiligung von Vertretern der Jägerschaft und des Waldbesitzes trägt zur Transparenz 
und Akzeptanz des Verfahrens bei und ist ausdrücklich erwünscht!“ (Quelle: Flyer stmelf) 

Wichtig: ich kann nur dann mitreden, wenn ich bei der Aufnahme auch dabei war! 

https://parasitenportal.de/hundekrankheiten-durch-zecken/
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Terminplan (Stand Ende März 2024) 

 

 

Weitere (interessante) Termine sind noch in Planung/Abstimmung – weitere 
Informationen folgen 

 

Zum Beginn des neuen Jagdjahres wünsche ich Ihnen ein Jagdjahr reich an Begegnungen 

mit der Natur und unvergesslichen Momenten im Revier sowie spannende Erlebnisse, 

Gesundheit und viel Waidmannsheil! 

 

Viele Grüße  

Robert Oberfrank 

Jagdverband Donauwörth e.V. 

 

 


